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Caritas Ost-Württemberg 
 
 

 

1. Einrichtung und Einsatzgebiet 

 

Die Region Ost-Württemberg er-

streckt sich über zwei Landkreise: 

den Ostalbkreis und den Landkreis 

Heidenheim. In ihr befinden sich 

das Caritas-Zentrum Aalen mit ei-

ner Außenstelle in Ellwangen so-

wie die Caritaszentren in Heiden-

heim und Schwäbisch Gmünd. 

 

Die Schwangerschaftsberatungs-

stellen der Caritas Ost-

Württemberg bieten ihre Bera-

tungsdienste an allen Standorten 

an. 

 

Organisatorisch sind die Schwan-

gerschaftsberatungsstellen dem 

Caritas-Dienst Familienhilfe zuge-

ordnet. Die neben der Schwanger-

schaftsberatung in den Zentren 

angebotenen Hilfen sind z. B. Mig-

rationsberatung, Berufliche In-

tegration, Familienpflege, Allge-

meine Sozialberatung und Hilfen 

für Kinder und Jugendliche in sta-

tionären und ambulanten Betreu-

ungsformen. 

 

Das Einzugsgebiet der Schwan-

gerschaftsberatungsstelle des 

Caritas-Zentrums Heidenheim er-

streckt sich auf den gesamten 

Landkreis Heidenheim. Die Ein-

zugsgebiete der Schwanger-

schaftsberatungsstellen im Ostalb-

kreis decken den Altkreis Aalen 

(Zentrum Aalen mit Außenstelle 

Ellwangen) und den Altkreis 

Schwäbisch Gmünd (Zentrum 

Schwäbisch Gmünd) ab.  

 

Es besteht keine Verbindung der 

Beratungsstellen mit Einrichtun-

gen, die Schwangerschaftsabbrü-

che vornehmen. 

 

Öffnungszeiten / Sprechzeiten der 

Beratungsstellen 

 

Die Beratungsstellen sind von 

Montag bis Donnerstag 8:30-12:00 

Uhr und 13:30-16:30 Uhr und frei-

tags von 8:30-12:00 Uhr geöffnet. 

Die Beratungstermine finden wäh-

rend der Öffnungszeiten statt. Bei 

Bedarf werden Termine außerhalb 

der Öffnungszeiten angeboten. Auf 

die Sprechzeiten wird regelmäßig 

in der örtlichen Tagespresse und 

durch Flyer, die in gynäkologi-

schen Praxen und öffentlichen Ein-

richtungen ausliegen, hingewie-

sen. 

 

 

Räumliche Ausstattung der Bera-

tungsstelle 

 

Die Beratungsstellen liegen an al-

len Standorten zentral in der 

Stadtmitte und sind zu Fuß und mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln (Bus 

und Bahn) gut zu erreichen. 

 

Die Schwangerschaftsberatungs-

stellen sind in barrierefreien Ein-

zelbüros untergebracht, sodass die 

Vertraulichkeit der Gespräche ge-

wahrt ist. Vorhandene Gruppen-

räume können genutzt werden.  

 

 

 

 

 

 

 

Die Schwangerschaftsberatungs-

stellen werden gefördert durch das 

Ministerium für Soziales und In-

tegration aus Mitteln des Landes 

Baden-Württemberg und durch Ei-

genmittel der Caritas. 

 

2. Personal 

 

Khan, Yasmin 

Dipl.-Sozialarbeiterin (FH) 100% 

01.01.2019-31.12.2019 

Aalen und Ellwangen (AA) 

 

 

Aumüller, Katrin 

Dipl.-Sozialpädagogin (BA) 75% 

01.01.2019-31.12.2019 

Heidenheim (HDH) 

 

 

Dambacher, Irmgard 

Dipl.-Sozialpädagogin (FH) 50% 

01.01.2019-31.12.2019 

Schwäbisch Gmünd (GD) 

 

 

Obronschka, Ute 

Dipl.-Sozialpädagogin (FH) 50% 

01.01.2019-31.12.2019 

Schwäbisch Gmünd (GD) 



Fachliche Weiterqualifizierung 

 
Veranstaltung Anbieter Termin/Ort Teilnehmer/in 

 
Schulung Dokumentenma-
nagement 2.0 

 
Caritas Ost-Württemberg 

 
16.01.2019 
CZ Schwä-
bisch Gmünd 

 
Dambacher / Khan 

 
Schulung ALG II  
 

 
Familienhilfeteam der 
Caritas OWB/Jobcenter 

 
22.01.2019 
Aalen 

 
Khan 

 
Workshop Rassismus 
 

 
Landratsamt Heidenheim 

 
31.01.2019 
Heidenheim 

 
Aumüller 

 
Fortbildung 
„Traumapädagogik“ 

 
SKF Gesamtverein 

 
08.-10.04.2019 
Köln 

 
Aumüller 

 
Fortbildung „Die Kunst der 
Entschleunigung“ 

 
Dt. Caritasverband e.V., 
Fortbildungsakademie 

 
13.-16.05.2019 
Freiburg 

 
Dambacher 

 
Fachtag „Fetale Alko-
holspektrumstörung – FASD“ 

 
Suchtbeauftragter Land-
ratsamt Ostalbkreis 

 
23.05.2019 
Aalen 

 
Aumüller 

 
Workshop „Geld macht 
Sinn? – Geld macht Sinn!“ 

 
DiCV Stuttgart 
 

 
01.07.2019 
Stuttgart 

 
Dambacher / Khan / 
Aumüller 

 
Netzwerktreffen Frühe Hil-
fen/ Fachangebote aus dem 
Netzwerk /Landesprogramm 
Stärke 2019 

 
Fachzentrum 
Frühe Hilfen 

 
17.07.2019 
24.07.2019 
Landratsamt 
Ostalbkreis 

 
Dambacher 
Khan 

 
Besinnungstag 
„Interkulturelle Kompetenz“ 

 
CZ Heidenheim 

 
26.09.2019 
Heidenheim 

 
Aumüller 

 
Symposium  
„Eltern mit psychischen Er-
krankungen in den Frühen 
Hilfen“ 

 
Fachzentrum Frühe Hil-
fen, Landratsamt Aalen, 
Kliniken Ostalb 

 
09.11.2019 
Bildungszent-
rum Ostalbkli-
nikum Aalen 

 
Dambacher / Khan /  
Obronschka 

 
Netzwerktreffen IuV-Region 
Ulm „Genetische (seltene) 
Erkrankungen/Adoptions- 
und Pflegekinderwesen bei 
Behinderung“ 

 
IuV-Stelle Ulm 

 
26.11.2019 
Ulm 

 
Dambacher 

 
Jahrestagung „Die erste Bin-
dung/Bedeutung für die kind-
liche Entwicklung“ 

 
DiCV Stuttgart 

 
27.-28.11.2019 
Stuttgart 

 
Dambacher / Khan /  
Obronschka / Aumüller 
 

 
Prozess „Caritas in Weltan-
schaulicher Vielfalt“ 

 
Caritas Ost-Württemberg 

 
23.05.2019 
07.11.2019 
Abtsgmünd 

 
Dambacher / Khan / 
Obronschka 

 
Supervision 
 

 
Frau Weiß-Berron, 
Herr Ritter 

 
10.07.2019 / 
24.09.2019 / 
08.11.2019 / 
17.12.2019 

 
Dambacher / Khan /  
Obronschka / Aumüller 
 



3. Beratungsspektrum 

Zielsetzung und Konzeption 

 

Gesetzliche Grundlagen: 

 

Die Katholische Schwanger-
schaftsberatung arbeitet auf der 
Basis folgender gesetzlicher, kirch-
licher und verbandlicher Grundla-
gen: 
 

 Gesetz zur Vermeidung und 
Bewältigung von Schwan-
gerschaftskonflikten 
(SchKG), geändert durch 
Art. 1 des Schwangeren- 
und Familienhilfeände-
rungsgesetzes (SFHÄndG 
vom 21.August 1995), er-
gänzt durch §2a SchKG 
(01.01.2010) 

 Gesetz zur Ausführung des 
Schwangerschaftskonflikt-
gesetzes (AGSchKG) vom 
01.01.2007 mit der Verwal-
tungsvorschrift des Ministe-
riums für Arbeit und Sozia-
les über die Anerkennung 
und Förderung der aner-
kannten Schwangerschafts-
beratungsstellen (VwV-
SchKG vom 31.01.2019) 

 Gesetz zum Ausbau der Hil-
fen für Schwangere und zur 
Regelung der vertraulichen 
Geburt (01.05.2014) 

 Bischöfliche Richtlinien für 
die Katholische Schwanger-
schaftsberatung (September 
2000, in Kraft getreten am 
01.01.2001) 

 Ja zum Leben. Rahmenkon-
zeption für die Arbeit Katho-
lischer Schwangerschafts-
beratungsstellen (Oktober 
2003) 

 Bundesrahmenhandbuch 
der Katholischen Schwan-
gerschaftsberatung (Mai 
2008) 

 KDG (24.05.2018) und EU-
Datenschutzverordnung 
(25.05.2018) 

 
 
 
 
 

Jede Frau und jeder Mann hat 
nach dem Gesetz ein Recht auf 
Beratung in Bezug auf Sexualauf-
klärung, Verhütung, Familienpla-
nung und alle eine Schwanger-
schaft berührenden Fragen, unab-
hängig davon, ob eine Schwan-
gerschaft bereits besteht. 
Dazu gehört auch die Beratung 
und Betreuung nach der Entschei-
dung für das Kind und nach der 
Geburt bzw. im existentiellen 
Schwangerschaftskonflikt und 
nach einem Schwangerschaftsab-
bruch. 
Alle Beratungsgespräche, sowie 
Präventions- und Gruppenangebo-
te sind kostenfrei, unterliegen der 
Schweigepflicht und werden nach 
Vereinbarung durchgeführt. Unser  
Angebot besteht unabhängig von 
Nationalität, Konfessions- bzw. Re-
ligionszugehörigkeit. Wir führen 
auf Wunsch auch anonyme Bera-
tungen durch.  
Unsere Beratung dient vornehm-
lich dem Schutz des ungeborenen 
Lebens und wird ergebnisoffen ge-
führt. Die Frau wird weder bevor-
mundet noch belehrt, sondern ihre 
eigene Verantwortung steht im Mit-
telpunkt. 
Wir verknüpfen die Beratung mit 
anderen Hilfeformen. Sie umfasst 
im Einzelnen soziale, wirtschaftli-
che und finanzielle Hilfen für 
Schwangere, besondere Rechte 
im Arbeitsleben, sowie familienför-
dernde Leistungen nach der Ge-
burt des Kindes. In Not geratene 
Frauen/Familien werden durch er-
gänzende, unterstützende und ent-
lastende Hilfen in ihrer Situation 
begleitet und gefördert.  
Außerdem können Lösungsmög-
lichkeiten für psychosoziale Kon-
flikte im Zusammenhang mit der 
Schwangerschaft, Hilfsmöglichkei-
ten für Menschen mit Behinderung 
und alle Fragen in Verbindung mit 
einer Adoption oder vertraulichen 
Geburt Beratungsinhalt sein. Wir 
bieten Unterstützung bei der Gel-
tendmachung von Ansprüchen ge-
genüber Behörden oder dem Ar-
beitgeber, bei der Wohnungssu-
che, bei der Suche nach einem 
Kinderbetreuungsplatz und zur 

Fortsetzung der Ausbildung bzw. 
des Studiums. 
Die Beratung stellt den Schwer-
punkt der Tätigkeit dar.  
 
Gleichzeitig gilt es auch, sich für 
Leben fördernde Bedingungen für 
Eltern und Kinder in Gesellschaft 
und Politik einzusetzen. 
 
Die Zielgruppen unserer Bera-
tungstätigkeit sind: 
 

 Frauen/Paare mit Informati-
onsbedarf in Zusammen-
hang mit einer Schwanger-
schaft 

 Frauen/Paare im existentiel-
len Schwangerschaftskon-
flikt 

 Frauen/Paare mit psychoso-
zialen Konflikten nach einem 
Schwangerschaftsabbruch 

 Jugendliche, Frauen, Män-
ner und Paare unabhängig 
von einer Schwangerschaft 
mit Fragen zu Sexualität, 
Familienplanung und Emp-
fängnisregelung 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 



Präventionsveranstaltungen / Gruppenangebote 

 

Schule/Einrichtung Datum Klasse 
Teil
neh
mer 

Fach Thema 

Berufsschulzentrum 
Ellwangen 
 

11.01.2019 
18.01.2019 
21.01.2019 
11.02.2019 

2BFP 
Berufs-
fach-
schule 

9 Gesundheit 
und Soziales 

Babysimulatorenprojekt 
ElternBedenkZeit 

Institut für Soziale  
Berufe St. Loreto 
Schwäbisch Gmünd 

01.02.2019 PiA 
Erzie-
her 

18 Pädagogik/ 
Sexualerzie-
hung 

Partnerschaft / Sexualität /  
Verhütung / Hilfen der KSB 
 

Schöner-Graben-
Schule Ellwangen 
Förderschule 

07.02.2019 7  13 Fächerüber-
greifend 

Partnerschaft / Sexualität /  
Verhütung / Hilfen der KSB 
 

Hans-Baldung-
Gymnasium  
Schwäbisch Gmünd 

15.02.2019 9 29 Fächerüber-
greifend 

Partnerschaft / Sexualität /  
Verhütung / Hilfen der KSB 
 

Schöner-Graben-
Schule Ellwangen 
Förderschule 

22.02.2019 8 6 Fächerüber-
greifend 

Partnerschaft / Sexualität /  
Verhütung / Hilfen der KSB 

Parler-Gymnasium 
Schwäbisch Gmünd 

01.03.2019 9 19 Fächerüber-
greifend 

Partnerschaft / Sexualität /  
Verhütung / Hilfen der KSB 

Institut für Soziale  
Berufe St. Loreto 
Schwäbisch Gmünd 

12.04.2019 2 Kur-
se: Er- 
zieher  

18+
24 

Pädagogik/ 
Sexualerzie-
hung 

Partnerschaft / Sexualität /  
Verhütung / Hilfen der KSB 
 

DHBW 
Heidenheim 

07.06.2019  8 Studiengang 
Sozialwesen 

Arbeit der KSB 

Propsteischule  
Werkrealschule  
Westhausen 

25.06.2019 
28.06.2019 
01.07.2019 
04.07.2019 

9 8 Fächerüber-
greifend 

Babysimulatorenprojekt 
ElternBedenkZeit 

Institut für Soziale Be-
rufe Ellwangen 

25.06.2019 Erzie-
her 

22 Pädagogik Inhalte KSB 

Agnes-von Hohenstau-
fen-Schule  
Schwäbisch Gmünd 

26.06.2019 9 25 Religion Beratungsangebot Caritas  
Familienhilfe / KSB / ElternBedenkZeit 

Uhlandrealschule Aalen 05.07.2019 
19.07.2019 
22.07.2019 
23.07.2019 

9 16 Projekt Babysimulatorenprojekt 
ElternBedenkZeit 

Mozartschule  
Werkrealschule 
Schwäbisch Gmünd 
 

06.11.2019 
15.11.2019 
18.11.2019 
02.12.2019 

9 10 Fächerüber-
greifend 

Babysimulatorenprojekt 
ElternBedenkZeit 

Propsteischule 
Werkrealschule 
Westhausen 

12.11.2019 
22.11.2019 
25.11.2019 
05.12.2019 

9 10 Fächerüber-
greifend 

Babysimulatorenprojekt 
ElternBedenkZeit 

Mitmachparcours 
AIDS Hilfe Ulm 

03.-06.12.2019 7-10 250 Schulübergrei-
fend 

Arbeit der KSB, Verhütung, Sexual-
prävention 

 

 

 

 





ElternBedenkZeit – Babysimulato-
renprojekt 
 
Das Projekt ElternBedenkZeit ist 
nach wie vor ein fester Bestandteil 
im Angebotsspektrum der Caritas 
Ost-Württemberg im Themenbe-
reich Sexuelle Prävention. 
Seit 2018 findet das Projekt auch 
in Schwäbisch Gmünd jährlich an 
zwei Schulen statt, im Raum Aa-
len/Ellwangen sind es i.d.R. vier 
Schulen, an welchen ElternBe-
denkZeit angeboten wird. 
„ElternBedenkZeit“ will SchülerIn-
nen die Aufgaben einer Eltern-
schaft näher bringen und ihnen 
vermitteln, was es heißt, Verant-
wortung für ein Kind zu haben. 
Anhand verschiedener didakti-
scher Methoden. arbeiten zwei 
Sozialpädagoginnen mit den Ju-
gendlichen beispielsweise an fol-
genden Themen: 

 Was sind materielle, aber 
auch persönliche Grundla-
gen / Voraussetzungen für 
eine gelingende Eltern-
schaft? 

 Welche Wertvorstellungen 
bestehen bei den Jugendli-
chen in Bezug auf das Zu-
sammenleben in einer Fami-
lie? 

 Gibt es konkrete Zukunfts-
vorstellungen in Bezug auf 
Familie? 

 Wie sieht meine Lebenspla-
nung bezüglich der Berufs-
findung aus? 

 
Um die SchülerInnen gut auf den 
Umgang mit einem „Baby“ vorzu-
bereiten, erfahren sie zudem von 
einer Hebamme wichtige Grundla-
gen der Säuglingspflege. Ange-
sprochen werden dabei auch Situ-
ationen der Überforderung und wie 
damit umgegangen werden kann 
oder welche institutionellen Hilfen 
angefragt werden können. Sehr 
wichtig ist uns an dieser Stelle, 
den Heranwachsenden die Aus-
wirkungen von Alkohol- und Niko-
tin-Konsum während der Schwan-
gerschaft aufzuzeigen. Hierfür 
wurde ein alkoholgeschädigtes 
„Baby“ von „realcare“ angeschafft, 
dessen Anblick den Jugendlichen 

die möglichen Folgen von Alkohol-
konsum in der Schwangerschaft 
eindrücklich vermittelt. 
Im Projekt können vier Babysimu-
latoren eingesetzt werden. Die Ju-
gendlichen bilden innerhalb ihrer 
Klasse „Familien“, welche dann für 
den Zeitraum eines Wochenendes 
für ihr „Baby“ verantwortlich sind. 
Ein im Baby befindlicher Computer 
zeichnet auf, wie das Baby ver-
sorgt wird. Die Aufzeichnungen 
fließen in die intensiven Auswer-
tungsgespräche am Montag nach 
dem Eltern-Wochenende mit ein. 
Die Jugendlichen berichten von 
sehr intensiven Erfahrungen und 
es wird ihnen klar, dass Schule 
oder Beruf kaum oder nur schwer 
mit einer Elternschaft vereinbar 
sind.  
Im Gespräch über Inhalte und 
Grundlagen einer Elternschaft 
werden von den Jugendlichen mit-
unter eigene persönliche, teilweise 
schwierige Lebenserfahrungen 
eingebracht. Dies erfordert eine 
große Offenheit. Es ist uns wichtig, 
die jungen Menschen dazu anzu-
regen, sich mit sich selbst, ihren 
Wünschen, Plänen und Fähigkei-
ten auseinanderzusetzen.  
Das Projekt wird möglichst durch 
eine Schulsozialarbeiterin vor Ort 
begleitet, welche bei offengeblie-
benen Fragestellungen auch nach 
dem Projekt-Wochenende den Ju-
gendlichen zur Verfügung steht. 
An das Projektwochenende 
schließt sich eine Einheit zu den 
Themen „Liebe-Partnerschaft-
Verhütung-Hilfen“ an. Dabei geht 
es um einen verantwortungsvollen 
Umgang mit Sexualität. Verhü-
tungsmethoden werden ausführlich 
vorgestellt, offene Fragen hierzu 
beantwortet. Das Beratungsange-
bot, Hilfs- und Unterstützungsmög-
lichkeiten der Schwangerschafts-
beratungsstellen der Caritas wer-
den aufgezeigt. 
 
Hauptamtlich verantwortlich für El-
ternBedenkZeit ist eine Mitarbeite-
rin der Schwangerschaftsbera-
tungsstelle des Caritas-Zentrums 
Schwäbisch Gmünd. Bei organisa-
torischen Aufgaben wird sie durch 
eine weitere Kollegin der Caritas 

Ost-Württemberg maßgeblich un-
terstützt.  
 
 
Schulbesuche 
 
Katholische Beratungsstellen se-
hen ihren Auftrag in der Ergänzung 
und Vertiefung der idealerweise in 
Elternhaus und Schule grundge-
legten Sexualerziehung. 
Ziel ist eine Auseinandersetzung 
mit dem vorhandenen Wissen in 
den unterschiedlichen Altersstufen 
und Lebensphasen sowie Orientie-
rungshilfe und Ermutigung zu ei-
nem selbstbestimmten und ver-
antwortungsbewussten Umgang 
mit sich und der/dem Anderen an-
zuregen und zu fördern. 
Die ethische Orientierung hierbei 
basiert auf den Grundwerten des 
christlichen Menschenbilds sowie 
einem ganzheitlichen Verständnis 
von Sexualität, welches Körper, 
Geist und Seele des Menschen als 
Einheit wahrnimmt 
 
Durch präventive Angebote sollen 
junge Frauen und Männer bei der 
Entwicklung von Einstellungen und 
Verhaltensweisen unterstützt und 
dazu ermutigt werden, die eigene 
Sexualität zu entdecken und ver-
antwortlich damit umzugehen. 
In der präventiven Arbeit mit Ju-
gendlichen geht es nicht zuletzt 
um einen Beitrag zur Reduzierung 
ungeplanter Schwangerschaften 
und damit auch um eine Reduzie-
rung von Schwangerschaftsabbrü-
chen. 
 
Bedarf wird von Schulen im Rah-
men des Religions- und Biologie-
unterrichtes, wie auch von Grup-
pen kirchlicher Jugendarbeit ge-
meldet. Wir arbeiten mit unter-
schiedlichen Methoden und bieten 
Unterrichtsmodule zu den Themen 
„Schwangerschaftskonflikt“, „Lie-
be-Partnerschaft-Verhütung“ und 
„Caritas-KSB“ an. 
 
Die Module werden entsprechend 
der Anfragen der FachlehrerInnen, 
sowie der Interessenlage der Ju-
gendlichen variiert oder in Kombi-
nation angeboten. 



Beratungstätigkeit bezüglich prä-
nataler Diagnostik 

 

Pränataldiagnostische Untersu-
chungen gehören zum Alltag von 
Schwangeren. Die vielfältigen 
Möglichkeiten der diagnostischen 
Verfahren stellen Frauen und Paa-
re manchmal vor schwierige Ent-
scheidungen.  
Ihnen wird im Kontext vorgeburtli-
cher Diagnostik eine psychosozia-
le Beratung zu Fragen vorgeburtli-
cher Untersuchungen und bei zu 
erwartender Behinderung eines 
Kindes angeboten. Die Beratung 
ist ein eigenständiges und von 
ärztlicher Behandlung unabhängi-
ges Angebot, das sie zu jedem 
Zeitpunkt in der Schwangerschaft 
in Anspruch nehmen können. Ziel 
der Beratung ist es, Frauen und 
Paare in ihrer Entscheidungskom-
petenz für oder gegen die Inan-
spruchnahme von Pränataldiag-
nostik zu stärken und sie nach ei-
nem auffälligen Befund bei mögli-
chen Entscheidungskonflikten 
und/oder der Entwicklung einer 
Perspektive für das Leben mit ei-
nem Kind mit Behinderung zu be-
gleiten.  
 
FrauenärztInnen sind in der 
Schwangerschaft erste Ansprech-
partnerInnen und haben eine hohe 
fachliche Autorität. Eine gute Zu-
sammenarbeit und Vernetzung war 
uns auch in 2019 wichtig. 
 
Die Anzahl der Beratungen im 
Kontext PND ist immer noch nied-
rig. In Einzelfällen haben sich 
Schwangere nach Mitteilung eines 
auffälligen Befundes mit dem 
Wunsch nach psychosozialer Be-
ratung an die Beratungsstelle ge-
wandt. Die Ratsuchenden konnten 
dabei unterstützt werden, individu-
elle Ressourcen zu entdecken und 
einen eigenen Standpunkt zu ent-
wickeln. Dies trug dazu bei, dass 
sie befähigt wurden, anstehende 
Entscheidungen auf der Basis per-
sönlicher Verantwortung zu treffen 
und Unterstützungsmöglichkeiten 
in ihrem Umfeld zu finden. Vor der 
Inanspruchnahme von PND wurde 
Beratung nur vereinzelt in An-

spruch genommen PND wurde 
auch 2019 von den Beraterinnen 
im Beratungsprozess (proaktiv) 
thematisiert. Dabei wurde wiede-
rum deutlich, dass ein Gesprächs- 
und Informationsbedarf besteht. 
Durch die Vielzahl der angebote-
nen Diagnoseverfahren sind viele 
Frauen verunsichert. Das bestärkt 
darin, Beratung zu PND zu einem 
frühen Zeitpunkt vor deren Inan-
spruchnahme anzubieten. 
 
Interessierte erhielten im Rahmen 
einer Informationsveranstaltung für 
Schwangere/werdende Eltern, die 
regelmäßig in der Geburtsklinik 
und im Geburtshaus stattfindet, In-
formationen über unsere Bera-
tungs- und Hilfeangebote im Kon-
text von PND und bei zu erwarten-
der Behinderung des ungeborenen 
Kindes, ebenso auf unserer 
Homepage. Eine zusätzliche Mög-
lichkeit sich über PND zu informie-
ren, besteht über einen Link zur 
Homepage der IuV-Stelle Ulm. 
 
 
In der Präventionsarbeit an Schu-
len wird ein Unterrichtsmodul zum 
Thema „Pränataldiagnostik“ ange-
boten, um bei jungen Menschen 
bereits frühzeitig eine Auseinan-
dersetzung mit (ethischen) Frage-
stellungen im Kontext von PND 
(noch unabhängig von einer 
Schwangerschaft) anzuregen. 
Eine Beraterin aus Schwäbisch 
Gmünd nimmt an den regelmäßi-
gen Netzwerk- und Fachtagen in 
der IuV-Region Ulm teil. Aktuelle 
Themen im Kontext von PND wer-
den im KSB-Team und im Arbeits-
kreis der Schwangerschafts-
beratungsstellen vor Ort bespro-
chen und bearbeitet. 
Die Kooperation und der Aus-
tausch mit der Seelsorge für Men-
schen mit Behinderung wurde 
2019 intensiviert. Eine Themen-
predigt im Kontext von PND nach 
auffälligem Befund wird gemein-
sam vorbereitet und in verschiede-
nen Gottesdiensten und in der Öf-
fentlichkeitsarbeit 2020 gemein-
sam umgesetzt. 
 

 



KlientInnenbezogene Projekte / Gruppenangebote 

 

Sonstige  
Veranstaltungen und 
Gruppenangebote 

Datum Per-
sonen 

Zielgruppe Ort Thema 

Infoveranstaltungen für 
Schwangere / werdende 
Eltern 

29.03.2019 
26.07.2019 

4 
7 

Schwangere 
/ werdende 
Eltern 

Geburtshaus und 
Hebammenpraxis 
Schwäbisch Gmünd 

Finanzielle, soziale und rechtli-
che Ansprüche und Hilfen wäh-
rend der Schwangerschaft und 
nach der Geburt 

Infoveranstaltungen für 
Schwangere / werdende 
Eltern 

08.05.2019 
20.11.2019 

12 
4 

Schwangere 
/ werdende 
Eltern 

Stauferklinik Mut-
langen 

Finanzielle, soziale und rechtli-
che Ansprüche und Hilfen wäh-
rend der Schwangerschaft und 
nach der Geburt 

 

 

Infoveranstaltung für Schwangere / 

werdende Eltern 

 

Die Kath. Schwangerschaftsbera-
tung in Schwäbisch Gmünd veran-
staltete 2019 vier Informationsver-
anstaltungen für Schwange-
re/werdende Eltern. Die Veranstal-
tungen fanden abwechselnd im 
Geburtshaus und Hebammenpra-
xis Margaritenheim in Schwäbisch 
Gmünd und im Stauferklinikum in 
Mutlangen statt. Interessierte er-
hielten einen Überblick über finan-
zielle, soziale und rechtliche An-
sprüche, Leistungen und Hilfen 
während der Schwangerschaft und 
nach der Geburt. Regelungen, Be-
griffe und Grundsätzliches zur An-
tragstellung wurden erläutert. Es 
bestand die Möglichkeit, Fragen zu 
stellen. Mit dieser Veranstaltung 
wurden auch Schwange-
re/werdende Eltern erreicht, die 
sonst nicht in die Schwanger-
schaftsberatung kommen würden.  
Einzelne TeilnehmerInnen nahmen 
im Anschluss weiterführende Bera-
tung und Unterstützung durch die 
Schwangerenberatung in An-
spruch. Kooperation und fachlicher 
Austausch gelingen mit beiden 
Einrichtungen sehr gut, ebenso 
wurde die Kooperation mit der 
Familienschule und dem Bunten 
Kreis intensiviert. 
 
 
 
 
 
 

Sprechstunde   

Familienbüro Klinikum Heidenheim 

 
In enger Kooperation mit der 
Schwangerschaftsberatung der 
Arbeiterwohlfahrt Heidenheim, 
dem Haus der Familie und dem 
Fachbereich Frühe Hilfen des 
Landratsamtes Heidenheim wird 
eine regelmäßige Sprechstunde im 
Klinikum in Heidenheim angebo-
ten. Bei der wöchentlich stattfin-
denden Sprechstunde geht es da-
rum, mit (werdenden) Eltern mög-
lichst früh ins Gespräch zu kom-
men. Die Sprechstunde in der Hei-
denheimer Klinik ist geeignet, um 
einen ersten positiven Kontakt zu 
Eltern aufzubauen und ihnen bei 
Bedarf Frühe Hilfen und  Hilfen der 
Schwangerschaftsberatung anzu-
bieten. Über diesen stigmatisie-
rungsfreien Zugang können auch 
Eltern erreicht werden, die von 
sich aus eher selten Entlastungs- 
und Unterstützungsangebote in 
Anspruch nehmen.  
Von der Caritas konnten im Jahr 
2019 insgesamt zehn Termine 
übernommen werden. Dabei wur-
den mit 61 Klientinnen Beratungs-
gespräche geführt und die Mütter 
bzw. Eltern bei Bedarf zu weiteren 
Hilfsangeboten vermittelt. Durch 
die intensive Zusammenarbeit mit 
dem Fachbereich Frühe Hilfen des 
Landratsamts Heidenheim konnten 
37 Klientinnen mit einer Familien-
hebamme oder Familienkinder-
krankenschwester betreut werden. 
 
 

Caritas Online-Beratung in Ost-
Württemberg 
 
Die Schwangerschaftsberatung im 
Internet (SBiI) ist ein Regelangebot 
der Katholischen Schwanger-
schaftsberatung.  
Bei der Chatberatung handelt es 
sich um eine virtuelle Beratungs-
stelle. Sie bietet den Ratsuchen-
den einen geschützten Rahmen, in 
dem sie mit einer professionellen 
Beraterin in einen direkten Dialog 
treten können. Ist die Chat-
Beratung nicht geöffnet, haben 
KlientInnen die Möglichkeit, per 
Email eine Nachricht zu hinterlas-
sen. Diese Nachricht wird wochen-
tags innerhalb von 24 Stunden be-
antwortet. 
Die Beratung im Internet umfasst 
sämtliche Themen rund um 
Schwangerschaft und Geburt, ähn-
lich wie in der Face-to-Face-
Beratung. Vorteil der Online-
Beratung ist, dass durch die gege-
bene Anonymität die Hemm-
schwelle geringer ist, über schwie-
rige Themen zu „reden“. 
Des Weiteren entfällt der logisti-
sche Aufwand, eine Beratungsstel-
le aufzusuchen. Dies kann vor al-
lem für KlientInnen mit kleinen 
Kindern oder Berufstätigen eine 
enorme Erleichterung bedeuten. 
Die angefragten Themen decken 
sich weitestgehend mit den 
Themen in der Face-to-Face-
Beratung. 
Die Chance der Beratung im Inter-
net besteht nicht nur im Erhalt von 
wichtigen und konkreten Informati-



onen. Werden persönliche Fragen 
und Sorgen in den Computer ge-
tippt, setzt das mitunter schon ei-
nen Klärungsprozess in Gang, 
welcher die Grundlage einer Lö-
sungsfindung sein kann. 
Die Schwangerschaftsberatung im 
Internet hat sich als Ergänzung 
unseres Beratungsangebotes tat-
sächlich bewährt.  
 
2019 nun wurde begonnen, das 
„Blended Online Counseling“ 
(BOC) zu installieren. Für diesen 
„Umzug“ der Online-Beratungs-
Plattform musste diese ab Ende 
Juli 2019 abgeschaltet werden und 
es wurde ab Mitte August ein 
Übergangs-Chat geschaltet, wel-
cher bundesweit und fach-
bereichsübergreifend organisiert 
wurde. 
Ziel dieser Umstellung ist es, die 
Beratungsplattform persönlicher 
und insgesamt nutzerfreundlicher 
zu gestalten.  
Aufgrund dieser umfassenden 
Neugestaltung der Online-
Beratungs-Plattform ist die Anzahl 
der insgesamt in 2019 stattgefun-
denen Online-Beratungen nicht 
aussagekräftig. 
 
 

4. Erfahrungen aus der Bera-

tungspraxis 

 

Im Jahr 2019 standen folgende 

Themen im Fokus der Beratungs-

arbeit der Katholischen Schwan-

gerschaftsberatungsstellen im 

Landkreis Heidenheim und im  

Ostalbkreis: 

 

 Hebammen 

 Ausfüllhilfen 

 Umgang mit dem Baby nach 

der Geburt 

 Wohnraum 

 

Hebammen 

 

Der Mangel an Hebammen im 

Ostalbkreis und Kreis Heidenheim 

hat dazu geführt, dass sich die 

besser informierten Frauen bereits 

bei Bekanntwerden der Schwan-

gerschaft um einen Hebamme für 

die Wochenbettbetreuung bemüht 

haben. Die Gruppe von Frauen, 

die erst bei der Schwanger-

schaftsberatung von der Wichtig-

keit einer Hebamme für die Zeit 

nach der Geburt erfahren hat, hat-

te kaum Chancen, eine Hebamme 

zu finden. Zudem ist ein Teil der 

Schwangeren nicht in der Lage, 

sich selbst eine Hebamme zu or-

ganisieren. Zum einen sind dies 

Frauen, die kein oder wenig 

Deutsch sprechen und zum ande-

ren betrifft dies vor allem junge 

Schwangere, die aufgrund ihrer 

Lebenssituation (finanzielle Sor-

gen, Trennung vom Kindsvater, 

Stress mit den Eltern, …) überfor-

dert sind. Diese Frauen wurden 

von den Schwangerschaftsbera-

tungsstellen bei der Hebammen-

suche unterstützt, was sehr zeit-

aufwändig und mittlerweile selten 

erfolgreich ist. Für die Frauen, die 

keine Hebamme finden konnten, 

bleibt als „zweite Wahl“ die Heb-

ammensprechstunde, der Stilltreff 

und das Aufsuchen der Kinder- 

und FrauenärztInnen.  

 

Ausfüllhilfen 

 

Immer mehr Frauen sind mit dem 

Ausfüllen der zahlreichen Anträge, 

insbesondere dem Elterngeldan-

trag und den Anträgen der Famili-

enkasse (Kindergeld, Kinderzu-

schlag) überfordert. Aufgrund die-

ser Erfahrung wurden schon vor 

einiger Zeit für die Standorte Aalen 

und Ellwangen Ehrenamtliche ein-

gesetzt, die beim Ausfüllen der An-

träge unterstützen. Im Jahr 2019 

wurde dieses Angebot verstärkt 

angefragt. Sowohl in Aalen als 

auch Ellwangen werden ein bis 

zwei Termine pro Woche angebo-

ten. Für Rückfragen ist die 

Schwangerschaftsberatung immer 

im Hintergrund. Trotz des umfang-

reichen Informationsmaterials und 

der Hotline der L-Bank und der 

Basisinformationen durch die 

Schwangerschaftsberatungsstel-

len, wurden zahlreiche Familien 

aus allen gesellschaftlichen Grup-

pierungen beim Ausfüllen der An-

träge unterstützt. 

 

 

Umgang mit dem Baby nach der 

Geburt 

 

Im vergangenen Jahr konnten wir 

beobachten, dass immer mehr 

Frauen und Paare für die Zeit nach 

der Geburt Unterstützung beim 

Umgang mit dem Neugeborenen 

benötigen. Hier kooperieren die 

Schwangerschaftsberatungsstellen 

eng mit den Angeboten der Frühen 

Hilfen der Landkreise, den Heb-

ammen, den Kinderarztpraxen und 

den Sozialpädagogischen Famili-

enhelferInnen (SPFH), sofern ein-

gesetzt.  

 

 

Wohnraum 

 

Wie bereits im Jahresbericht 2018 

schwerpunktmäßig benannt, hat 

sich auch im Jahr 2019 die Suche 

nach Wohnraum für junge Familien 

als nahezu aussichtslos gestaltet. 

Auf dem freien Wohnungsmarkt 

gibt es kaum bezahlbaren Wohn-

raum und die Wartelisten der 

Wohnungsbaugesellschaften sind 

endlos lang. Diese Gesamtsituati-

on spiegelt sich auch bei der 

Kirchlichen Wohnraumoffensive 

„TürÖffner“ wider. 

 

 

 

 



5. Statistische Angaben 

 

  Beratungsfälle (ohne Gruppenangebote):   

Beratungsfälle nach §§ 5,6 SchKG 4 

Beratungsfälle nach §§ 2,2a SchKG 846 

Gesamtzahl aller Beratungsfälle 850 

   

davon PND-Beratungen 169 

davon Beratungen zur vertraulichen Geburt der Stufe 2 0 

   

Beratungsgespräche (ohne Gruppenangebote):  

Beratungsgespräche nach §§ 5,6 SchKG 5 

Beratungsgespräche nach §§ 2,2a SchKG 2980 

Gesamtzahl aller Beratungsgespräche 2985 

   

davon PND-Beratungen 191 

davon Beratungen zur vertraulichen Geburt der Stufe 2 0 

   

Gruppenangebote:  

Anzahl 15 

Teilnehmende 485 

 
 

Zahl der Anträge an:  

Bundesstiftung "Mutter und Kind" 248 

Landesstiftung "Familie in Not" 0 

Sonstige Stiftungen/Fonds 130 

   

Nach Bedarf werden die Hilfen ganz oder in Teilbeträgen ausbezahlt. 
 

Für zahlreiche Frauen/Familien wurden zusätzlich weitere finanzielle Hilfen in Form von Sachleistungen, z.B. Gut-

scheine für den Tafelladen oder für Drogeriemärkte, ausgegeben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 





6. Öffentlichkeitsarbeit / Koope-

ration / Vernetzung / Gremienar-

beit 

 

Aus unserem Selbstverständnis 

heraus ist die Vernetzung mit an-

deren Dienststellen sehr wichtig. 

Mit folgenden Einrichtungen arbei-

ten wir in Heidenheim, Aalen, Ell-

wangen und Schwäbisch Gmünd 

zusammen: 

 den anderen Diensten in 

den Caritas-Zentren und der 

Caritas-Region Ost-

Württemberg 

 den anderen Schwanger-

schaftsberatungsstellen der 

Landkreise Heidenheim und 

Ostalbkreis 

 Behörden wie Agentur für 

Arbeit, Jobcenter, Jugend-

amt, Sozialamt, Amt für In-

tegration, Standesamt, Fa-

milienkasse, 

L-Bank, etc. 

 den örtlichen Wohnbauge-

sellschaften 

 der Wohnungsnotfallhilfe der 

Stadt Aalen 

 den Kinderbetreuungsein-

richtungen wie Tagesmüt-

tervereine, Kindergärten etc. 

 den Frauenhäusern 

 den Frauenbeauftragten 

 den Stadtwerken und EnBW 

 den Rechtsanwälten, insbe-

sondere mit dem Rechtsan-

walt der Caritas 

 den Schuldnerberatungs-

stellen 

 den Kreditinstituten 

 den Krankenkassen, ÄrztIn-

nen, Klinken, Hebammen, 

Eltern- und Familienschulen, 

den Familienbildungsstätten 

 dem Arbeitskreis Regulati-

onsstörungen des Klinikums 

Heidenheim und der 

Schreiambulanz 

 der Kontaktstelle Elternbil-

dung der VHS Schwäbisch 

Gmünd 

 verschiedenen Selbsthilfe-

gruppen 

 den FamilienpflegerInnen 

den sozialpädagogischen 

FamilienhelferInnen 

 der Sozialstation St. Martin 

gGmBH in Aalen und Ell-

wangen 

 der Organisierten Nachbar-

schaftshilfe im Kath. Deka-

nat Ostalb 

 den Kirchengemeinden, 

Pfarrern 

 der Aktion „Kinder in Armut“ 

der kath. Kirchengemeinden 

in Aalen 

 den Kurvermittlungsstellen 

 der Adoptionsvermittlungs-

stelle des DiCV Stuttgart 

und der Landratsämter 

 dem Förderkreis „Kleine 

Hände e.V.“ in Ellwangen 

 den „Frühen Hilfen“   

 den Mutter-Kind-

Einrichtungen 

 den SozialarbeiterInnen in 

den Kliniken Aalen und Ell-

wangen 

 der „Mobilen Jugendarbeit“ 

 den Mitarbeiterinnen der 

a.l.s.o. Schwäbisch Gmünd 

 Geburtshaus und Hebam-

menpraxis Margaritenheim 

in Schwäbisch Gmünd 

 Bunter Kreis in Aalen und 

Schwäbisch Gmünd 

 IuV-Stelle Ulm 

 Seelsorge bei Menschen mit 

Behinderung 

 

In folgenden Arbeitskreisen ist die 

Kath. Schwangerschaftsberatung 

in Ost-Württemberg vertreten: 

 

 Arbeitskreis Schwangeren- 

und Schwangerschaftskon-

fliktberatungsstellen im Os-

talbkreis 

 Arbeitskreis mit der AWO- 

Schwangerschaftsbera-

tungsstelle in Heidenheim 

 

 Mitarbeit in der AG „Psycho-

soziale Beratung im Kontext 

von Pränataldiagnostik“ des 

Caritasverbandes der Diö-

zese Rottenburg-Stuttgart 

 Mitarbeit beim Arbeitskreis 

Statistik des Caritasverban-

des der Diözese Rotten-

burg-Stuttgart 

 Mitarbeit im Arbeitskreis 

Weltkindertag Schwäbisch 

Gmünd  

 Mitarbeit im Arbeitskreis 

„Aktion Familie“ Schwäbisch 

Gmünd 

 Mitarbeit im Arbeitskreis „Al-

leinerziehende“ Schwäbisch 

Gmünd 

 Regionaler Runder Tisch 

Frühe Hilfen im Ostalbkreis 

 Mitarbeit beim Arbeitskreis 

„Frühe Hilfen“ in Heiden-

heim 

 Mitarbeit beim Arbeitskreis 

„Vertrauliche Geburt“ in Hei-

denheim 

 Mitarbeit beim Arbeitskreis 

„Familiennetzwerk“ Heiden-

heim 

 Mitarbeit im AK Chat und 

Onlineberatung des DiCV 

 Kooperation mit der Fami-

lienschule in Schwäbisch 

Gmünd 

 

 

 

 

 

 

 

 

7. Unterschrift der Geschäfts-

führung 

 

 

 

 

 

Markus Mengemann 

Regionalleiter 


